
      [image: buchcover]

   
      
         EPUB-Informationen
         
      

      

      
         
            	Bezeichnung:
            	801.1
         

         
            	Stand/Datum des Downloads:
            	09.04.2026
         

      

   
      

      
         Richtlinie zur Nutzung von Kirchengebäuden und sonstigen Gottesdienststätten
Zu § 28 Wirtschaftsverordnung
         

      

      
         Vom 24. November 2022

      

      Die Kirchenleitung der Evangelischen Kirche von Westfalen hat die folgende Richtlinie beschlossen:

         
                     § 1
Grundsätze für Veranstaltungen in Gottesdienststätten
                     

                  

                  
                     
                        	
                            Gottesdienststätten dienen grundsätzlich dem Gottesdienst. Der Charakter aller Veranstaltungen in Gottesdienststätten sowie
                              die Nutzung der Gottesdienststätten müssen sich an diesem besonderen Widmungszweck orientieren. Alle Besucherinnen und Besucher
                              haben sich der Würde des Ortes angemessen zu verhalten. Veranstaltungen müssen mit dem christlichen Glauben vereinbar sein
                              und zu dem Raum, zu der Kirche, zu dem Kirchenjahr und zu seinen Festen in Beziehung stehen.
                           

                           Das Presbyterium ist als Hausrechtsinhaber für die Art und Weise der Durchführung jeder Veranstaltung verantwortlich. Veranstaltungen,
                              die nicht Gottesdienste der Gemeinde sind, bedürfen der Zustimmung des Presbyteriums. Das Veranstaltungsprogramm, aus dem
                              die Art und die Nutzung hervorgehen, soll wenigstens sechs Wochen vor Veranstaltungsbeginn dem Presbyterium zur Genehmigung
                              vorliegen. Wenigstens vier Wochen vor der Veranstaltung soll das Presbyterium eine Entscheidung treffen. Das Presbyterium
                              hat eine verantwortliche Person zu bestimmen, die während der Veranstaltung anwesend ist und die Einhaltung dieser Nutzungsordnung
                              überwacht.
                           

                        

                        	
                            Es ist sicherzustellen, dass den Belangen mobilitätseingeschränkter Personen hinreichend Rechnung getragen wird.

                        

                        	
                            Die Fluchtmöglichkeit durch die Türen des Kirchengebäudes muss stets gegeben sein. Es ist sicherzustellen, dass alle Ausgangstüren
                              unverschlossen und frei zugänglich sind. Auf zusätzliche Bestuhlung in Mittel- und Seitenschiffgängen oder Emporen soll verzichtet
                              werden, es sei denn, eine wesentliche Einschränkung der Fluchtwegebreiten erfolgt nicht.
                           

                        

                        	
                            Bei Veranstaltungen während der Dunkelheit sollen ausreichend ortskundige Verantwortliche für die Veranstalterin bzw. den
                              Veranstalter zur Verfügung stehen, um eine eventuelle Evakuierung zu organisieren. Eingeschränkt begehbare Fluchtwege sind
                              mit netzunabhängiger Beleuchtung auszustatten.
                           

                        

                        	
                            Die Eignung der Kirche für überregional bedeutsame Veranstaltungen ist insbesondere im Hinblick auf Besucher- und Parkverkehr,
                              sanitäre Anlagen sowie ausreichende Luftwechselraten sorgfältig zu prüfen.
                           

                        

                        	
                            Drittveranstalterinnen bzw. Drittveranstalter sind zu verpflichten, sämtliche in dieser Richtlinie normierten Pflichten zu
                              beachten und umzusetzen. Alles Weitere ergibt sich aus dem abzuschließenden Nutzungsvertrag (siehe „Mustervertrag – Nutzungsüberlassung
                              von kirchengemeindlichen Räumen“ aus dem „Immobilien-Handbuch der EKD“).
                           

                        

                        	
                            Veranstaltungstechnik im Sinne der Sonderbauverordnung soll grundsätzlich nur durch fachlich eingewiesenes Personal eingesetzt
                              werden.
                           

                        

                        	
                            Podien müssen den Sicherheitsvorschriften entsprechen. Insbesondere bei der Aufstellung größerer Podien muss die Planung
                              und Ausführung fachlich qualifiziert erfolgen. In besonderen Fällen wird eine Abnahme empfohlen.
                           

                        

                        	
                            Eine regelmäßige Sachverständigenprüfung der elektrischen Installationen ist durchzuführen. Die Erforderlichkeit zusätzlicher
                              Beleuchtungsinstallationen ist kritisch zu prüfen. Zusätzliche Elektroinstallationen dürfen nur von Fachfirmen ausgeführt
                              werden.
                           

                        

                        	
                            Kerzen sind grundsätzlich so aufzustellen, dass ein ausreichender Sicherheitsabstand zu brennbaren Stoffen verbleibt und
                              den Sicherheitsbelangen Genüge getan wird.
                           

                        

                     

                  

               

               
                     § 2
Inkrafttreten
                     

                  

                  Diese Richtlinie tritt am 1. Januar 2023 in Kraft.
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